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Senatsverwaltung für  
Umwelt, Verkehr und Klimaschutz 
 
 
 
 
 
Herrn Abgeordneten Dr. Turgut Altug (Grüne) 
über 
 
den Präsidenten des Abgeordnetenhauses von Berlin 
über Senatskanzlei - G Sen - 
 
 
 
 
A n t w o r t   
auf die Schriftliche Anfrage Nr.  18 / 12814 
vom 23. November 2017 
über Wackersteine am Grunewald-Seengebiet 
 

 
Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre Schriftliche Anfrage wie folgt: 
 

 
Frage 1:  
 
Wann genau und wie oft wurden in den letzten zehn Jahren Wackersteine am Ufer der Krummen Lanke und 
des Schlachtensees verteilt? 
 

Antwort zu 1: 
 
In den Jahren 2009 und 2010 wurden an Krumme Lanke und Schlachtensee zur 
Uferbefestigung an ausgewählten stark erodierten Stellen Wasserbausteine eingebracht. 
In den Jahren 2016/2017 erfolgte eine erneute Sanierung der Ufer ohne das Einbringen 
weiterer Wasserbausteine. 
 
Frage 1.1: 
 
Was war Zweck dieser Aktion? 
 

Antwort zu 1.1:  
 
Die intensiv genutzten Ufer der beiden Seen waren sehr stark durch Erosion und 
Übernutzung geschädigt. Durch Untergraben und Unterspülen drohten Wege 
wegzubrechen und Bäume umzustürzen. Das punktuelle Wiederauffüllen mit 
Bodenmaterial konnte diese Entwicklung nicht wirkungsvoll stoppen. Das Einbringen der 
Wasserbausteine mit anschließender Abdeckung mit sandigem Material diente der 
Sanierung und Stabilisierung der betroffenen Uferbereiche. 
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Frage 1.2:  
 
Um welches Material handelt es sich genau? 
 

Antwort zu 1.2: 
 
Verwendet wurde ausschließlich Grauwacke (Naturstein) der auch für 
Wasserschutzgebiete geeigneten Güteklasse Z0. 
 
Frage 1.3: 
 
Wie viele Tonnen wurden ausgebracht? 
 

Antwort zu 1.3: 
 
Die Menge der 2009 und 2010 ausgebrachten Steine lässt sich durch die Berliner Forsten 
aus den verfügbaren Akten kurzfristig nicht ermitteln. Die Beschaffung und Bereitstellung 
des Materials erfolgte durch die Berliner Wasserbetriebe.  
 
Frage 1.4:  
 
Wie viele Arbeitsstunden wurden für die Durchführung benötigt? 
 

Antwort zu 1.4: 
 
Der zeitliche Aufwand für die Maßnahmen in den Jahren 2009 und 2010 lässt sich durch 
die Berliner Forsten aus den verfügbaren Akten kurzfristig nicht ermitteln. Der Einbau der 
Steine erfolgte im Wesentlichen durch Arbeitskräfte aus Arbeitsförderungsmaßnahmen. 
 
Frage 1.5:  
 
Was kosteten die Aktionen? 
 

Antwort zu 1.5: 
 
Die Kosten der Maßnahmen aus den Jahren 2009 / 2010 lassen sich aus den verfügbaren 
Akten kurzfristig nicht ermitteln. Die Kosten aus den Jahren 2016/2017 siehe 1.6. 
 
Frage 1.6:  
 
Wer kam dafür auf?  

 
Antwort zu 1.6: 
 
Alle Maßnahmen zur Sicherung und Sanierung der Ufer an Krumme Lanke und 
Schlachtensee wurden anteilig durch die Berliner Wasserbetriebe und die Berliner Forsten 
als jeweilige Eigentümer der betroffenen Flächen finanziert. 2016 erfolgte eine erneute 
Ufersanierung an den Badestellen, die vor allem aus einer Wegesicherung 
(Neubefestigung von abgestürzten Wegerändern) und der Abdeckung der freigelegten 
Wasserbausteine bestand. Die Kosten von 40.000 € wurden je zur Hälfte durch die beiden 
Flächeneigentümer getragen. In 2017 werden durch sommerliche Starkregen entstandene 
Schäden erneut im Auftrag der Berliner Forsten repariert (Kosten: ca. 20.000 €). 
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Frage 2:  
 
Wie wird die Einbringung von Fremdmaterial in/an den See aus naturschutzfachlicher Sicht bewertet? 
 

Antwort zu 2: 
 
Alle notwendigen Maßnahmen der vergangenen 10 Jahre waren mit der 
Naturschutzbehörde und der Wasserbehörde abgestimmt. 
 

 
Berlin, den 12.12.2017 
 
In Vertretung 
 
 
 
J e n s – H o l g e r   K i r c h n e r 
................................ 
Senatsverwaltung für 
Umwelt, Verkehr und Klimaschutz 
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